be Abonnements⸗Einladung. 
ine “ Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
Zylinſ gement auf den Monat Dezember für die 


wo äglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
22 lung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 


00,0 Die Redaktion. 
e düt 
ne Deufglend. 


Berlin, 22. November. Welche tiefeinfchnet- 
arm bende Bedeutung für das Gewerbe im Allgemeinen 
die Berliner Gewerbtreibenden im Beſonderen der 

aß G Antrag Adermann, betreſſend das Recht des 
Neff alleinigen Haltens von Lehrlingen, unter Umſtänden 
Frau Mewinnen lann, beweiſt ein Blick auf die „Verhält- 
r kein giſſe der Innungen im Jahre 1883“, welche, von 
gute der ſtüdtiſchen Gewerbedeputation zuſammengeſtelit, 
echt imterefjante Strelflichter auf die hleſige Innungs⸗ 
wegung werfen. Kaum glaublich und dennoch wahr 
die Thatſache, daß troß der regen Mgitattom die 
Zahl der glieder am Schluſſe des Be ⸗ 
uchtsjahres (1883) um 129 niedriger iſt als am 
feu Anfang deſſelben und daß auch 1884 die Zunahme 
der Mitglieder in gar keinem Verhältniß zu den von 
den Zünftlern gehegten Erwartungen ſteht. Am Ende 
Jahres 1883 waren in 59 Innungen 12,609 
it vertreter. Davon waren die Schuhmachtr 
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mungen) mit 705, die Barbiere und Iriſeurt mit 
(8 (altdeutſche Barbiere und Friſeure haben eine 
en Mondere Innung mit 84 Mitgliedern), die Schloſſer 
ch At 765 und die Drechsler mit 355 Mitgliedern 
bedanf men. Es folgen daun bie @ürtler mit 249, die 
mM Raler mit der gleichen Zahl, die Schmiede mit 201, 
ch . mit 374, der Bund der Bau⸗, Mas⸗ 
ur, und Zimmermeiſter mit 158 Mitgliedern und 
ji t bis auf die Zahl von 5 Mitgliedern hinunter. 
ri Mit dieſer ſtattlichen Zahl figuriren die Tuchſchterir 
und die Zinngleßer, während die Schwertfeger es 
i auf 9, die Seſſenſieder auf 20, die Lederbereller auf 
11 und die Feilenhauer auf 15 Mitglieder gebracht 
baben. Die Innung der Sattler und Rimer iſt von 
217 auf 11 Mitglieder zurückgegangen. Betrachtet 
Jen Man nun dis ſen Zahlen gegenüber die wirklichen Ber⸗ 
n We bältniffe und namentlich das, was von den einzelnen 
de geleiftet wird, jo kommt man allerdings zu 
ig M bam etgenthümlichen Reſultaten. So find z. B. 
ani dach der Gewerbezählung mehr als 4700 ſelbſiſtän⸗ 
zehn ige Schneidergeſchäfte Hier angegeben, während nur 
Ti 123 bet ver Innung find und zwar faſt ansnchme- 
ul 08 die kleineren. Ein ähnliches Berz ältniß iſt bei 
en Schuhmacher; bei den Tiſchlern und Bäckern if 

I Beicfalls mehr als die Hälfte der Geschäft te haber 
ie, dicht in der Innung und die Geſammtzahl von noch 
00 13,00 bewelſt gegenüber den 94,000 Ge⸗ 
Ferbtreibenden Berlins, daß noch nicht 15 
Jrozent derſelben an der Innung 
etbeiligt find. Einzelne Gewerbe, wie z. B. 

Me Barblert, die Damenmantelſchneider u. A. ſind 
Jagegen mit einem ſehr bedeutenden Prozentſaßz Mt 
Wieder der Innung und ebase zahlen einzelne der- 
ſelben recht anſehaliche Beltefge zu den Koſien für die 
a x ach und Fortbildungsſchulen. So die Friſeurt 
* N., die Klempner 700 M., die Maler 890 
N., die Tiſcher 390 M., die Tapezierer 350 M., 
gegen die Schloſſer bei 765 Mitgliedern 15 M. 

Mr Sonn tageſchule. Summa- Beitrag aller 12,609 
Senungemitglieber abzüglich der 185 Mitglieder 
dee Bandes der Ban- u. .. w. Meſſter, wicht 
bedeutende perſonliche und finanzielle Opfer 

r Blldungezwicke bringen — 3395 M., alſo pro 
Kopf etwa 13 M. im Jahr. Da nun das Oiſetz die 
1 Verleihung von Borrechten in Betreff des Lehrlinge 
I eſeng davon abhängig macht, daß dieſelben nur fol 
den Innungen verliehen werden, welche ſich auf bem 
biete de. Lehrlingeweſens bewährt haben, ſo darf 
„ en ſich nicht wundern, wenn bis fetzt noch nicht 
„mal beſonders viel Meldungen von ſolchen zu ver⸗ 
nen waren. Bis jetzt hat nur die Bacherinnung, 

50 Mt. für Blldungszwecke ausgiebt, und die 
ww Barbiere und Friseure ſich um dieſe Vorrechte ber 
„e orben. Beiden gegenüber, bei denen es ſich augen⸗ 
1 lich nur um eine Konkurrenz in Bezug auf ihre 
nt ſſen in den anderen Innungen handelt, hat ſich 
Oewerbe⸗Deputation ablehnend verhalten, während 
auf Anfrage der Auſſichtobehörde dem erfolgreichen 
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Streben des Bundes der Bau-, Maurer- und Zim- 
mermeiſter ihre volle Anerkennung hat zu Theil wer- 
den laſſen. Unzweifelhaft dürfte aber aus dieſen 
Zahlen hervorgehen, wie wenig gerechtfertigt eine Be⸗ 
vorzugung der weltous melſten Innungen ſein wür de 
und wie wenig bisher von diefen geſchehen if, um 
ein ſolches Vorrecht zu verdienen, wie es zweifellos 
ſowohl in dem Auffichterecht über Lehrlinge bel Nicht⸗ 
Innungemelſtern als in dem des alleinigen Haltens 
von Lehrlingen vorhanden iſt. Für fan 90 pet. 
aller Gewerbtrelbenden liegt hlerin eine jo bedenkliche 
Art der Bevormundung und Benachtheilizung, wie 
fie laum ſchlimmer gedacht werden kann, abgeſehen 
davor, daß z. B. in Rheinland und Weſtfalen bie 
heute Junungen fo gut wie gar nicht srifliren, Hof⸗ 
ſentlich werden ſich die Aufſichtsbehörden noch biſin 
nen, einer handvoll Gewerbsgmoſſen zum Nachthtile 
alter übrigen ſolche Vorrechte einzuräumen. 

— An Sonntag um 6 Uhr ſtarb an einem 
Herzſchlage Dr. Helurich Bod tuns, der Dircktor 
des zoologiſchen Gartens, eint auch in den weiteten 
Krelſen bikannte, von den ihm Näherſtehenden hoch 
giſchätzte, in der Welt des zoologiſchen Wiſſeus viel ⸗ 
ar geſchent Persönlichkeit. Mit dem zoologiſchen Gar ⸗ 
ten, der ſich unter der Leitung des Verſtorbenen je 
ſchnell und glänzend entwickelt hat, wird der Name 
Bodinus ſtets verknüpft bleiben, Bodinus war ein 
wahrhaft populärer Maun, und den zahlreichen Be⸗ 
ſuchern des zovlogiſchen Gartens eine llebe, wohlbe⸗ 
kannte Erſchelnung. Er hat einen ſchöͤnen, ſchntllen 
Tod g w nach tinem erhebenden 
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in fllberse drückt 


jchen. Man beging | 
feines in die Sommerferien gefallenen 70. Geburts⸗ 


tages. Welchen Antheil Berlin an dem Tode Bodi ⸗ 


nus nimmt, das wird bei der Betzräbnißfeter gewiß 


in hervorragender Wilſe zu Tage treten. 

— Aus Abgeorductenkreiſen wird beſtäuigt, daß 
der Reichskanzler den Finanzfragen gegenüber im 
Reichstage zunächſt eint abwarten de Haltung elnneh⸗ 
men will. Neue Steuervorlagen ſollen zuvörderſt 
nicht tingebracht werden. Der Standpunkt des Kanz ⸗ 
lers jet der: wolle der Reichs tag die Ausgaben ver 
kürzen oder ſtreichen, fo möge er dafür die Berant- 
wortung tragen; die Reglerung genüge ihrer Pflicht, 
wenn fie ſämmtliche Aue gaben als unentbehrlich be⸗ 
sine, Im Uebrigen müſſe fie fig der Eatſcheldung 
des Reiche tages fügen. An dem Reichstage ſei es, 
nachdem er ſrit Jahren alle Stenervorſchläge der Re⸗ 
gierung abgelehnt habe, neue Mittel und Wege zur 
Deckung der Ausgaben vorzuſchlagen. 

— Unter den im „Militär⸗Wochenblalt“ vom 
19. d. M. veröffentlichten „Ab ſchlede bewilligungen“ 
ſind nur zwel Oſſtzlere angeführt, welchen mit Pen 
ſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Ztvlldienſt der 
Abſchled bewilligt worden iſt. Dies erklärt ſich da⸗ 
durch, daß nach einer Verordnung des Kelegsmini⸗ 
ſters, welche im Auſchluß an die neuen, vom Bun ⸗ 
des atht feſtgeſtellten Grundſätze für die Beſetzung 
der Subaltern⸗ und Unterbeamtenſlellen mit Milttär⸗ 
au ärtern erlaſſen iſt, aur mit die leben länglichem Pen 
ſionsanſpꝛuch ausgeſchleberen Oſſhlere „die Aus ſicht 
auf Auſtellung im Zioildieufte erhalten. Dagegen 
erhalten mit der geſetzlichen Penſton vorläufig auf 
Zelt ausgeſchledene Offiziere, ferner ohne geſetzliche 
Benflonsanfsrüce ausgeschiedene Offigiere, denen auf 
Srund des § 5 des Milttärpenſtonsgeſetzes cine Peu⸗ 
ſion auf Brit oder lebenslänglich zugebilligt wird, fo 
wie endlich ganz ohne Penſton anusgeſchledene Offl- 
liere des Friedens- und des Beurlaubten andes „le 
Ausſicht auf Anſtellung im Zlollvienſt für eine be⸗ 
ſimmte, von ihnen zu ermittel de Stelle, oder für 
einen beflimmten Dlenſtzweig“, wenn ihnen der Kal- 
je ausnakmewelſe die Anſtellungs berechtigung be. 


willigt. 
Ausland. 

Paris, 23. November. (D. M. - Bl.) Aus 
den ſoeben veröffentlichten Anlagen zu dem Bericht 
über die Tonk en Kredite ergiebt ſich, daß Feriy der 
Kon miſſion über allerhand internationale Fragen hat 
Rede ſtehen wüſſen. Bezüglich Egyptens erklärte er 
in der Sitzung vom 24. Oklober, daß Frankreich ſich 
vollſtändig im Einklang mit Eu opa, namentlich mit 
Rußland, Deutſchland und Orſterrtich befände. Das 
Hauptintereſſe tiefer Staaten jet, die Freihelt dis 
Suezkanals zu ſichtrn. Die Frege des Kondomi⸗ 
niums gehöre der hiſtoriſchen Erinnerung an. Auf 
die Aufrage Clemenceaus bezüglich der Konferenz in 
Berlin erwiderte er, daß das Einverſtändniß mit allen 
Mächten über das Verhandlungs⸗Programm geſichert 
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ſei. Es erſcheine aus ſehr viel Gründen nützlich, mit meter ſtrömte. Beim Eintreffen der Feuerwehr war 
Dtulſchland in Afrika einig zu ſein. Erſtens der jedoch jede Gefahr bereits durch die Haus bewohner be⸗ 
Nachbarſchaft wegen und dann, weil die deutſche Re ſeltigt. 

glerung die Verpflichtung übernommen habe, die von — Der Poſtdampfer „Braunſchweig“, Kapitän 
Nachtigal zuletzt gemachten Beſizergretfungen nicht auf⸗ C. Pohle, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
recht zu erhalten, wenn ſie mit den Rechten Frank- cher am 5. November von Bremen abgegangen war, 
reiche im Widerſpruch ſtünden. Schließlich ſei es ein iſt am 20. November wohlbehalten in Baltimore 


am Sonnabend eine Nachfeter Krieg 


Hauptintereffe beider Länder, den engliſch portuglrſt 
ſchen Vertrag zu paralyſtren. Clemenctan verlangt zu 
wiſſen, ob die Annäherung an Deutſchland uur Wir⸗ 
kung in Afrika und keine Rückwirkung auf die Be⸗ 
ziehungen in Europa habe. Ferry erwiderte, daß bie 
Konferenz ſich aus ſchlleplich auf die Kongofrage be- 
zöge. Das Utbereinkemmen, welches über dieſen Spr⸗ 
Aalpunkt beſteht, ſei offenbar eine Bürgzſchaft des 
Friedens. Clemenctau fragt baun, ob in der Drei ⸗ 
Kaiſer-Zuſammenkunft die Eventualltät einer Revolu 
tion in Belgien beſprochen worden jet und ob der 
Miniferpräfltent feine Befürchtung bezüglich Orlgiene 
und Hollands habe. Ferry hält keine Reyslution in 
Belgien für möglich ; in Skierniewier habe man wur 


den Status quo im Auge gehabt; Holland ſel für 


lange Zelt aus dem deutſchen Hortont entfernt. 
Niemals jet die Sicherheit in Europa vollſtändiger 
geweſen. Hiaſichtlich der Tonkln.Expevitlon verſprlcht 
Rp Ferry von der Beſezung Formeſas als Pfand für 
die JIndenmtät die Kapitulation Chinas. Die Ver⸗ 
neittelmsgaverfudge ſelen nirgends von Frankreich er- 
zur Expepttion freundlich ſtehrude Regierung Englands 
alas die Blolate en und gefatte die Proviankirung 
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Berhandlun 
zen geſtattr, wenn die Rezlerung es wolle, aber alle 
Kriegs waßregeln zulaſſe. Mar könne dit chi eſtſchan 
Handelsſchſſfe wit Beſehlag belezen und an den be⸗ 
chten Punkten ſich den chin eſiſchen Behörden ſubſti 
turen. Auch Dourde erklärt vor der Kommiſſton, 
daß bie Nachſuchung einer Bermittelung von den 
Chineſen als Schwäche angeſehen würde. Fournler 
beheuptet, daß China fi in die Beſezung Formoſas 
fügen, aber nicht eintn Centimt hergeben würde. Bel 
der Darſtellung der Verhandlung des Tien ⸗ tſiner Ber- 
trages erklärt er, daß er ſich habe beellen wüſſen, da 
fremde Mächte feinen Schritten entgegen arbeiteten. 
Er habe auch Herrn von Brandt mißtrant, weil bie⸗ 
ſer Frankreich immer entgegen gewiſen wäre. Er 


habe damals nicht gewußt, daß derjelbe formelle In⸗ 


ſtruktionen erhalten hätte, kelne Oppofltion zu machen. 
Der talleniſche Geſandte habe ihn ſtark gentrt. Die 


oft angezwelfelte Loyalität Octerings ſtellt Fournier 
halben Parterre⸗Stockwenk dis Wohnhauſes iſt Alles 


dem verheerenden Element zum Opfer gefallen und 
zwar in jo unbeſchrelblich kurzer Zeit, daß das Per 


glänzend her. 


tettiner Nachrichten. 


Stettin, 24. November Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat die königlichen Elſenbahn⸗ 
Diecktionen in einem Zurkularerlaß vom 15. d. M. 
im Anſchluß am die Beſtimmur gen des Erlaſſes vom 
22. Oktober d. J. zur Erläuterung dis letzten Sayes 
in Ni. 14 des Zu kulazetlaſſes der Miniſter des In ⸗ 
nern und der Finanzen vom 29. Jull 188 1 darauf 
aufmerkſam gemacht, daß zwar die Kriegs und Wer- 
ſtümmelungezulagen den im Zivildtenſt wieder autze⸗ 
ſtellten Invallden auch nach dem Aus ſchelden aue dem 
Zivilbiende aus Militärfends zu gewähren find, je- 
doch bei Berrahmung des aus tvilſende zu veraus - 
er Betrages der Juvalldenpenſton außer Betracht 
bleiben. 


— Im Anſchluß an die Eisenbahn Jaßnitk⸗ 
Uedermände if in der Eggeſtaer köulglichen Forſt eint 
Pferdeelſenbahn angeletzt, welche je nach Bedürfalß 
ſämmtliche Jagen derſelben durchſchneldet und auf 
welcher das geſchlagene Holz nach der Randow brücke 
bel Eggeſin zur bequemen Waſſer⸗ und Bahnverladung 
geſchafft werden kaun. 

— Die Direktion des Stadttheaters theilt uns mit, 
daß fie am Donnerſtag eine Vorſlellung zum Beben 
der Abgebrangten des Thalla⸗Theaters geben wird. 
Es wird keines beſonderen Hinwelſes bedürfen, um 
dieſer Wohlthätigkelts-Vorſtellung ein gut beſuchtes 
Haus zu ſichern. Das Vorgehen des Herrn Direl⸗ 
tors Schirmer verdient vollſte Anerkennung. 

— Der Stenermaus Louis Bra ack fil ge⸗ 
form am Roſergarten derart zu Boden, daß er eine 
ſchwere Kopfverletzung davontrug, welche ſeine Auf⸗ 
nahme in der Klankenanſtalt „Bethanſen“ nöthig 
machte. 

— Geſtern Morgen gigen 9 Uhr entzündete fich 
in einem der Firma Köhlau und Silling gehörigen 
Keller Baumſtraße 25 Gas, welches aus einem Gaſo⸗ 


angetommen 

— Der Poſtdampfer „Werra“, Kapt. J. Barre, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel her am 
12. November von Bremen abgegangen war, If am 
22. November wohlbehalten in Newpork angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Oder, Kapitän R. 
Sander, vom Norddeutſchen loyd in Bremen, wel ⸗ 
cher am 9. November von Bremen abgegangen war, 
M am 22. November wohlbehalten in Newport an⸗ 
gekommen. 


Aus den Provinzen. 


* Greifenberg i. P., 23. November. Un⸗ 
ſere ſtädtiſchen Forſten wurden im Laufe der vergan⸗ 
Woche einer genauen Inſpiztru: g durch einen 
höheren königlichen Jorſtbramten unterworfen. Der⸗ 
ſelbe begab ſich in Begleitung der Herren Bürgermei⸗ 
ſter Meyer, Rathsherr Lieſener, L. Spdow und der 
Dörſter nach den Forſten und nahm dieſelben genau 
in KUngenſchein, wobei der vorzügliche Stand und die 
ausgezeichnete Bewirthſchaftung derſelben ungetheiltt 
3 fanden. — Zu dem morgen Abend 5 
ta 


dell 


Der Brand des Thalia⸗Theaters. 


So hätte denn auch Steltin bie traurige Be⸗ 
rühmthelt eines Thealerbrandes. Das Thalla-Theater 
in der Birken Aller, von Herrn Otto Rech 1869 er⸗ 
bank und walt kurzen Unterbrechungen, wo Herr Kuſſe 
und dann Frau Manley⸗Egerlon die Direktion führ- 
tun, von demſelben bis heute geleitet, iſt in der Nacht 
vom Sonnabend auf Sonntag vollſtändig ein Raub 
der Flammen geworden. Dao bedeutende Grundſtück 
umfaßte das Winterihenter mit Wohnhaus für den 
Direktor, das Künſtler⸗ und Dienftperfonal, ſowle 
einen großen Sptiſeſaal und einen geräumigen Garten 
wit Sommerbühne, verdecktem Schießſtand und heiz⸗ 
barer doppelter Kegelbahn. Mit Ausnahme dieſer 
den Sommergarten faſſenden letzterwähnten drei vo 
Holz und Fachwerk hergerichteten Gebäude und dem 


ſonal nur mit Mühe das zadte Leben reite! konnte. 
Sum tliches Inventar des Winterthesters, des Saales, 
der Garderobe, der Wohnungen des Künſller⸗ und 
Dienſtperſonals iſt vollſtändig verbrannt, jo daß der 
Schaden ſich auf gegen 150,000 Mark beläuft. Ss 
zählt der Verluſt, den z. B. die Glockenvirtuoſen 
Geſchwiſter Dielma (2 Damen) erlitten haben, 
ca. 5000 Mark. Das eine Glockenspiel, auf dem 
die Damen allabendlich ſtürmiſche Erfolge erzielten, 
koſtett allein 1000 Mark. Im Thalla-Thrater traten 
während der 15 Jahre feiner Exiſtenz nur Spe⸗ 
Halttäten auf, nur im Anfang der Eröffnung, wäh⸗ 
rend elner Saiſon von einem halben Jahre, gab der 
bekarnte Direktor Kuſſe, der in Greifswald und 
Pulbus fein Domizil hatte, Schauſplel⸗Vorſtellungen. 
Die damalige Direktion konnte indeſſen nicht profpe- 
rüren, da mit dem Err tritt der Theaterfreiheit die 
Konkurrenz auch hier in Stettin eine zu gewalt ge 
wurde. Wir hatten damals über 7 oder 8 Bühnen 
zu verfügen, da außer dem Stadt, Elyſtum und 
Dellevue- Theater die Muſen ihr Heim noch im Bit 
toria-Theater (Direktion Albert Schirmer, wo die nach 
malige jetzt verſtorbene Beckmann⸗Ramm ihre erſten 
Erfolge erntet), im Thalia Theater (das aber einen 
andern Namen führte), auf dem „Bock“, ja ſelbſt 
in der ehtmaligen Poſt'ſchen Reitbahn und ſogar in 
Gotzlow (Sommer bühne unter frriem Himmel, wie fie 
3. B. heute noch In Baden bei Win rrifirt) aufge⸗ 
ſchlagen hatte. Die Herrlichkeit girg aber eben jo 
raſch zu Ende, wie le aufgetaucht war und nur un⸗ 
ſeren erfigemannten, heute noch vrot perirenden Theatern 
war es vergönnt, den Krach zu überſtehen. Ins 
Thalia Theater zog der Beflger Herr Otto Mey als 


Direktor einer Spezſalitäten⸗Truppe ein und dieſer 


glücklichen Metamorphoſe war es zuzuſchreiben, daß 
auch dite Theater ſich zu halten vermochte. Es jah aſt 
allabendlich ein gefüllles Haus und die Heiterkeſt war 
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hier lebhafter als irgendwo. Dafür fieht es heute daſelbſt 
trauriger aus als man ſich vorſtellen kann. Die 
Perſonen, die geſtern noch im Flittergold einher ſpa⸗ 
zierten und das Publikum zur Fröhlichkeit zu ſtimmen 
vermochten, fißen heute in einem Winkelchen mit be⸗ 
trübten und virweſuten Augen, kaum ſoweit der 
Anſtand es erfordert bekleidet und gegen Froſt ge⸗ 
ſchützt. Es iſt ein Todtenſonntag ernſteſter Natur, 
den das Perſonal des Thalia Theaters heute begeht. 
Allen voran ſteht der Beſitzer und Dizektor, Herr 
Dito Reitz, der durch dieſen Brand faſt ein ganz 
armer Mann geworden iſt. Sein Grundſtück 
war nicht verſichert. Bis zu dem Wiener 
Ringtheaterbrand ſtand es zur Höhe von 84000 
Mark in Aſſekuranz, doch wurde darnach eine Neu⸗ 
verſicherung ihm faſt zur Unmöglichkeit. Das durch 
viele An- und Nubauten faſt verbaute Geundſtück 
beſtand theilweiſe aus Holzbauten und barg eine Un⸗ 
menge leicht brennbaren Materlals in ſich. Die 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften verlangten eine horrende 
Prämie, die das Geſchäft bei dem hohen Gagenetat 
der Direltion kaum abwerfen konnte und ſo war das 
große Grundstück in den letzen Jahren unverſichert. 
Leichiſinniger Weiſe, muß man trotz allem aber hin⸗ 
zulegen. Nun das Unglück hereingebrochen, hilfen 
aber keine Vorwürfe und ein lebhaftes Bedauern kann 
man dem jo ſchwer geſchädigten Manne wicht ver⸗ 
jagen. Ihm wird es ſchwer werden, das ſauer und 
langſam erworbene Geld wieder zu verdienen. Für 
die gleichfalls ſtark heimgeſuchten Mitglieder, hoffen 
wir, wird die Stettiner Wohlthätigkeit wohl eintreten. 
Eisen Anfang hat fie bereito Heute auf der Brand⸗ 
ſtatt? gemacht. Wir zählen nachſtehend die durch das 
Feuer um alle Habe, ſelbſt die nothwendigſte Gar⸗ 
derobe gebrachten Perſonen auf, es find deren 14, 
Und zwar die Gymnaſtiker Mephiſto⸗Truppe, 
2 Herren, 1 Dame; der Komiker Goedicke, die 
Soubretten Frl. Delly und Fel. Behrens, die 
Bloden-Birtuofen Geſchw. Diel ma, 2 Damen; 
die Duettiſten Geſchw. Corelli, 1 H. urd 1 
D., der Kopellmeiſter Schirmeiſter und Frau, 
ſowie endlich die beiden Dienſtmädchen des Direktors 
Reitz. In dem mit Möhe und eigener Aufopferung 
des Direktors Rectz geretteten halben Parterre Stock⸗ 
werk des Wohnhauſes befand ſich die Direktor ⸗Woh⸗ 
nung, in deren einen Kammer der Weinvorrath auf- 
geipeichert war. Ebenſo ſtand daſelbſt das Geld⸗ 
ſpind, ſo daß dem Direktor ziemlich 3000 Mark 
geretttt wurden. Das Feuer brach Morgens um 
½4 Uhr aus und zwar wie angenommen wird, im 
Speiſcſaal, in dem bis 1/,3 Uhr Herr Mech, einige 
Mitglieder des Perſonals, ſowie Gäſte ſich befunden 
hatten. Es wird von Herrn Reetz böswillige Brand⸗ 
ſtiftung vermuthet und führt er dieſelbe als einen 
Racheakt auf eine von ihm kürzlich entlaſſene Per⸗ 
ſönlichkett zurücl. Er will auch in letzter Zell 
von dieſer Perſon Droh⸗ und Brandbriefe er⸗ 


ex 


irgend wen verdächtt; erſcheinen ließ. Das Feuer 
entwickelte ſich fo ſchnell und griff jo raſch um ſich, 
daß die meiſten Mitglieder im bloßen Hemte fliehen 
mußten. Zwei ſich in dieſer dünnes Bekleidung auf 
das Dach eines zum Grundſlück gehörigen N-benge- 
baudes flüch tende Damen hat Herr Reiß perſönlich 
gerettet, indem er einen an das Haus reichenden 
Baum erkletterte. Dieſe beiden Damen beklagen fi 
auf das Heftigſte, daß ſie, während fie um Hülfe 
ſchrien, von Prrjozen, die aus dem Fenſter des 
vis-A-vis an der Straße ſtehenden maſſtven Wohn⸗ 
hauſes geſehen hätten, laut verlacht und gehöhnt wor 
den wären. Dleſe Brutalität verdient auf das Nach⸗ 
drücklichſt⸗ betont zu werden. Ebenſo gelang es Herrn 
Rech nicht, ein Bauer mit 2 Kanarlenvögeln, das 
er als ein Asgedenken zu rellen bemüht war, bel 
Bewohnern deſſelben Hauſes unterzubringen. Wo bei 
dieſen Perſonen, die ſich dem Unglück gegenüber ſo 
herzlos benehmen konnten, Menſchenliebe zu ſuchen 
iſt, erſcheiut uns räthſelhaſt. Möge ihnen in gleicher 
Lage nicht ähnliches paſſtren! Zu bemerken iſt noch, 
daß zwei allerliebſte Mops hündchen, die einer Dame 
des Pirſonals gehörten, bei dem Feuer umgekommen 
far Sie waren ſchon eiſtickt als ihre Herrin ſie 
ſuchte, um mit ihnen zu fliehen. Heute umſtanden 
während des ganzen Tages dichte Menſchenmaſſen die 
noch rauchende Brandſtätte und iſt die Ftuerwihr 
ebenfalls noch zur Stelle. Die Hauptaufgabe derſel⸗ 
ben beſland darin, dle Nebengrundſtücke von Schmalz 
und Wolff (Willer) vor Gefahr zu beſchützen, da bei 
ihrem Eintreffen das Rich'ſche Winter -Thrater ſchon 


voll in Flammen fand, Ihrer Bemühung iſt es zu 


danken, aß die Sommerbühne ꝛc. vom Feuer ver⸗ 
ſchont blieb. Was aus dem verarwten Perſonal 
wieb, mögen einſtwellen die Götter wiſſen, zum Sple⸗ 
len fehlt ihnen die Garderobe. Wir hören, daß Herr 
Reiß ſich ſogleich ein neues Perſonal engaglıen will, 
um in einem andern, zu mielhenden Saal die Vor⸗ 
ſtellungen wieder aufzunehmen. Er gedenkt ale dann 
in der Hauptſache zum Vortheil feiner verarmten Mit- 
glieder zu ſpielen. Wie weit ihm die Realiſtrung 
ſeines Planes gelingen wird, bleibt abzuwarten. Je⸗ 
denfalls iſt die Abſicht eine lobenswerthe. Wir hof- 
fen aber auch, daß unſere Steitiner Mitbürger ihr 
Scherſlein dazu beitragen werden, um die Noth der 
Asgebrannten zu lindern. Wir übernehmen zu bie- 
ſem Zwecke gern eine Sammelftslie und erklären ums 
zur Annahme jeder Gabe bereit. 


Für die Abgebrannten f 
des Thalla-Threaters (14 Perſonen), welche 
| nur das nackte Leben retten konnten und alle Habe 
verloren, gingen bei uns ein: Menagerie - Befiger 
Scholz 20 Mark, Zimmermeiſtee Jepp 5 Mk., 
Redalttur v. J. 5 Mark, im Ganzen 30 Mark. 


Weitere Gaben nimmt gern entgegen 
Die Redaktion. 
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\ Zur ländlichen Armenpflege. 

Die Klagen über unſer ländliches Armenweſen 
und ſeine Handhabung von Seiten der Behörden und 
des Pablikums mehren ſich, ſeitdem der Pauperlsmus 
und das Vagantenthum in Stadt und Land hoch 
emporgewachſen und auch unter der Bevölkerung die 
Ueberzeugung fi ausbreitet, daß vereinzeltes Thun 
gegen das ſchwere Uebel iheils unzulänglich, theils ge⸗ 
radezu ſchädlich iſt und daſſelbe nur durch metdo⸗ 
diſches, wohlorganiſtrtes Einſchreiten von Behörden, 
gemeinnüßigen Vereinen und Einzelnen gehoben oder 
doch vermindert werden kann. Am lauteſten klagen 
die Städte, daß ihnen die ländlichen Ortsarmenver⸗ 
kände Beltler aufleben und damit eine kaum noch 
zu brwältigende Laſt aufbürden. Nicht ſelten mag 
ja dies abſichtlich geſchehen, ſehr oft iſt es aber nur 
die Folge einer ungleichen Behandlung der Sache von 
Selten der ſtädtiſchen und ländlichen Armenpflege. 
Durchweg kennt man die Verhä tuiſſe der einzelatn 
Hülfs bedürftigen auf dem Lande beſſer, als in der 
Stadt, kann milhin mehr unkerſchtiden und thut dies 
ſtrenger, iſt weniger nachſichtig gigen verſchuldtte Ar⸗ 
muth, vermag auch ſchwache Arbeitskräfte leichter aus⸗ 
zunußen, wozu ſchon die durchſchnittlich geringere Lel⸗ 
ſtungsfähigkeit der ländlichen Ver ände nöthigt. Viele 
von ihnen find thatſächlich außer Stande, zu thun, 
was das Geſetz oder die Menſchlichkeit fordert. Den 
Landarmen iſt das Alleo wohlbekaunt und um fo be⸗ 
reltwilliger bieten ſie die Hand, ihren Wohnſitz zu 
verlaſſen, als ohnehin ſchon jo vielen ein Zug nach 
dem ſlädtiſchen Leben oder dem Bagabundirex inne 
wohnt. Die letzte Spur von Ehrgefühl, Heimaths⸗ 
fan und Arbeitswilligleit erſtickt ſo bald und der 
Bettler von Fach iſt fertig, erfahren in allen Künften 
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überall iſt es die Belonung des ſtlichen Stand 
punktes bi der Beurthellagg der Menſchen 
und Toatſachen, welche uns mächtig ergreifend feſſelt. 
Dabel bewundern wir das reiche Wiſſen des Mannes, 
die Beharrlichkeit und den elfermen Fleiß, mit denen 
er fein großes Werk durchfübrte. Nicht mit Unrecht 
hat man ihn das „Gewiſſen des deutſchen Volkes“ 
genannt. Das Werk war vergriffen und die oben 
genannten Gelehrten geben elne niue Ausgabe heraus. 
Ste haben aber bleſes Vermächiniß eines der Nation 
theuern Mannes jo hoch und Werth gehalten, daß es 
als Schloſſers Werk und Worte auch in der neuen 
Ausgabe beſtehen bleibt. Selbſtverſtändlich aber ſind 
von ihnen die geſicherten und unzwelfelhaften Ergeb- 
niſſe der neueren Forſchung gewiſſenhaft darin einge 
tragen worden. Die neue Aus gabe iſt mit teifflichen 
Abbildungen und Karten geziert. [302] 
Ziegler, deutſche Soldaten⸗ und Kriegslie⸗ 
Leipzig, Breitkopf und Härtel. 
Die Sammlung If cine überaus reiche und 
bringt Lieder aus alter wie aus neutr Zelt, melde 
den Ton deutſcher Kraft und Friſche athmen und den 
biedern und heitern Geiſt des vrutſchen Bolkto überall 
durchſchimmern laſſen. Wit brfigen keine Sammlung, 
welcht ſich auch nur entfernt mit der vorliegenden 
meſſen könnte. 13014 
Luxus⸗Spiellarten von T. O. Weigel in 
Leipzig. 
In einer ſchön ornamenlirten lirinen Truhe lie⸗ 
gen die mit fünſtlertſchem Geſchmacke vornehm ausge⸗ 
ſtatteten Spiele, Beidt ſtammen ven namhaften 
Künſtlern: das deutſche Spiel von Profcſſor Lud rig 
Burger, das franzöſiſche Spiel von Emil Döpler v. 
is Berlin; jenes veranſchaullcht in vorwirger d 


der. 


haben. Dieſelben legen der Pollzel vor, 


bat ſich bis heute noch kein Moment ergeben, das 


und Schlichen feines traurigen Gewerbes. Von den altdeulſchen Genre (etwa XII. Jahrhundert) die Thä⸗ 
mancherlei anderen tinſchlägigen Uebelſtänden ſei hier tgfelt dis Adels und ber Bürger, Diejes führt dle 
nur erwähnt, daß auch die wahrhaft unterſtützunge⸗ glanzende Tracht dir Renaiſſancezeit in ausgezeichneten 
würdigen Armen in der Regel empfindlich lelden un⸗ Leistungen vor. Alle Details dir Karten zeugen von 
ter der Langſamkelt der Beweisführung, daß die be. der kundgeg benen Abſicht der Verlags handlung, auch 
treffende Gemeinde wirklich umvermögend für Ecfül⸗ an dirſem vielgebrauchten Artikel das trſetuliche Stre- 
ur N 75 4 5 .. 7. K u. A e 4 e De Di 
e eintreten muß. jolcher pflegt grund⸗ = x Sec u. Vie Dei 
ſatzich gegen neura Zuwachs von ländlichen Blog: ale beider Spiele befinden ſich Im Beſſtze das deut · 
lingen ſchon darum zu ſträuben, weil ihm das In. (hen Krouprinzen. [292] 
dioidualiſtren weit ſchwerer fällt, als den kl . 

ME ei = tieſen . — bon Der „Stammbaum der Tenoriſten hat elne neue 
gewiſſenhaſt verfahren. Der Verband kann ſein Urthell Erweiterung erfahren, nach dem Kutſcherbock kommt 
über den einzelnen Fall nur auf das Zeugniß der jetzt die Küche zur Ehre einer Sangesquelle. Aus 
betreffenden Gemeinde ſtützen, und biefes wird mei- Danzig wird geſchrſeben: Wir beſtzen in dleſer Sat⸗ 
ſteus beeinflußt von tem Ged anten: es geht ja nicht ſen ebenfalls einen utuentbzckten Tenor, der vor 4 
aus unſtrem Sädel. Auch dadurch wächſt der Aaf- Jaßren noch Koch im Hotel du Nord war; ts iſt 
wand, daß der Arme leichter Hülfe überhaupt oder dies Herr Herms. Herr Muſlkdirektor Karl Götze 
roch mehr als ihm Noth thut zu ne irn (ehedem in Stettin) hörte Herrn Herms bei feiner 
ger ſchämt, wenn er nicht bekannten Orlegenoſſen, Arveit fingen, durch Gönner ermöglichte er deſſen 
e 
euern, gegen 6 e zu e ſchã · N . 

digt zur den Einzelnen, eine übertrichene ſtroch ſo Jahte beim Letrztger Gtabtiprater engage. 
wohl dief ie Rü * 2 m. * November. Paul 5 
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vorhertſchente ehrenamtliche alter der ländlichen 
Armenpflege mehr und mehr in eine burtaukectiſche, 
ſchablonenhafte übergehen. 

Dieſe Ausführungen folgten im Weſentlichen 
einem wohldurchdachten, von Erfahrung und prafti- 
ſchim Sinne zeugenden Vortrage des Herrn Ziller⸗ 
Meiningen auf dem letzten A meupfleger Kongreß zu 
Weimar. Er empfiehlt auf einen größeren Verband 


der Charalte 
ben trſcheint zuwellen ſtockend. Die vortreffliche Dar 
ſterung durch Klara Heeſe und Keppler war dem gel 
figen Gehalt des Hepſe'ſchen Werkes tbenbürtig. 


Vermiſchte Nachrichten, 


Jnval ea Esplanade und dis Induftrie-Balafles ſtat 


0 f flien 


— Ein Alt unglaublicher Rohde If am Sonn ⸗ * 


zu unmittelbarer Leiftung grundsätzlich die nacherwähn⸗ 
ten Koflen zu übertragen: — für Unterbringung von 
Geiſtte kran ken, Fallſüchligen, Taubſtummen und Blis⸗ 
den is Hell, Pflege- und Lehranſtalten, für Erzie- 
hung vater und mutterloſer Kinder (damit wäre zu- 
gleich dem unbarmherzizen Veralkordiren der Watjen- 
pflege an den Mindeſtſorbernden vorgebeugt), ſowle 


tag in Feiedrichsfelbr bei Berlin verübt worden. Ja 
dag Reſtauratlons lokal des Schlächtermelſters Bets low, 
in welchem in ſpäter Abendſtunde ſich noch der Be⸗ 
figer, fein Bruder und einige Bekannte biſanden, tra⸗ 
ten — jo wird Berliner Slättern berichlet — plöß- 
lich mehrere Fremde und verlangten noch Bler. Herr 


Betskow, dem das keineswegs Vutrauen erweckend. 
Atußere der fremden Gäſte aufſtel, lehnte das Ver 
17 1 mit 50 Bemerken ab, daß bel ihm Jeier⸗ 
abend ſei. Die F emden wollten indeſſen nicht 
werbsunfählger in Verbandsanſtalten. Vor Allem müß⸗ re laſſen, 5 deuten das en ehe er 
tem freilich mehr ſolcher vorhanden fein, denn dit und driagender; es kam zn einem Wortwechſel und 
ländliche Krankenpflege iſt beſoaders ſchwierig und liegt ſchlleßlich wurden die Fremden gewal ſam aus dem 
ſcht im Argen! Lokale entfernt und daſſelbt geſchloſſen. Spater hin 

Zu beachten wäre ſchließlich, was der Bricht verließen zus ächſt der Buder des B. und bald dar⸗ 
über die leldigen ländlichen Gemeinde Armenhäuſer auf aach dle Betauntin dis Wirths had Lokal. Ale 
(Otten hänſer“) auführt, welche allmälig gan ver dieſe kaum eloige Schritte auf der Straße gegangen 
ſchwiaden jollten. Dieje gehören wobl unter die „ſchreck waren, fanden fe einen anscheinend lebloſen Körper 
lichſten Stätten menſchlichen Aufentpalis“, welche ein genen dem Rianſtein. Sie griffen im Finſtern da 
grellls Gegenſtück zu den meiſt überſchwenglich ausge» sach und ſefort bekam der Ene einen Köpf in bie 
ſtatteten modernen Gefängniſſen bilden. Die hier Hände, in welchem ein Meſſergriff steckte. Es wurde 
verſchwendeten Nittel würden viel heilſamer auf dle Lacht herbelgebracht und nun in dem Aufgefunde zen 
entlaſſenen Sträflinge verwandt. Biele Landgemein- der Bruder beg Herrn Balslow erlannt, dem ein ſtar⸗ 
den flopfen in ſolche Hlrtenhäuſer bunt durche nander 45 Taſchenmeſſer in den Kopf getrieben war. Ver 
Alles, was in en werben muß, zelt⸗ junge Mann wurde 
wellig nur obdachloſe Familien, von Ungeziefer ſtar -und ein Arzt herbeigeholt, welche zunächſt das Meſſer 
rende Strolcht, alte, gebrech liche, geiſtesſchwache, an aus der Want. 1 285 Daſſelbe war ie 
etelpajten Krankheiten leidende Perſonen und arbeits“ ſolcher Behemenz grfähtt worden, daß zwei kräftige 
ſcheues, verbrecherſſches Geſiadel. „Kein anderes | Manet erforderlich waren, um daſſelbe Herauszupie- 
öffentliches Inſtitu! giebt 4c, in dem geiflige, ſitt⸗ hen. Wit fi lazwiſchen herausgeſtellt, hat der Schwer ⸗ 
liche und Börperliche Arſtackungsſtoffe ſo gehäuft perlezte die Spracht verloren. Von den Thälern fehl 

8 bis jetzt noch jede ſichere Spur. Mehrere Verdächtige 


— — 


Zwangerziehungs⸗Kinder; ferner die aus Aulaß von 
Selbſimord und Brwaglüdungen entſtandenen Auf⸗ 
wendungen, enrlich die Pflegekoſten Kranker und Er- 


Sofort ia die Wohnung geſchafft MH den Anforderungen dieſer erworbenen Größe ge“ 


In der That bedarf das platte Land einer 
Hülfe gegen die Wanderbettelel noch dringender als 
die Stadt, denn aus bekannten Gründen iſt dort 
das Vorenthalten von Almoſen an Us bekannte, das 
vornehmſte Erforderniß wohlverſtandener Armenpflege, 


find zwar bereits verhaftet geweſen, dieſelben muß en 
aber its wleder wegen Mangels an Bewelſen entlaffen 
werden. Der Zuſtand des Verletzten giebt noch im⸗ 
mer zu den ſchwerſien Bedenken Veranlaſſung. 

— GBrauers Nachtlied.) löcei nach Goeihe.] 


noch ſchwieriger als hier, in vielen Fällen ſogar un- Aus dem Licberalbum eines in Haft befindlichen 


thunlich. 


Kunst and Literatur. 

Schloſſers Weltgeſchichte für das deutſche 
Volk. Vierte tilluſtekte Ausgabe mit zahlreichen Ab- 
bildungen und Karten, herausgegeben von Oskar Jä- 
ger und Franz Wolff. 

Unter allen deutſchen Hiſtorikern hat wohl Schloſ 
ſer die tiefgehendſte Wirtſamkeit ausgeübt. Volltom⸗ 
men unabhängig und frei von jedem äußeren Einfluß 


Brauers. 


meiner Wirthſchaft 
Hauch! 


Seinem Kollegen Pantſcher gewidmet: 
„Wäßrend meiner Strafhaft — Iſt Ruh', — In 
— Höreſt Du — Kaum einen 
— Der Staatsanwalt ſprach, daß es ſchallte, 
— Warte nur, balte, — Stitzeſt Du auch.“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sie vers in Stettin. 
. —.. ͤ . 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Köln, 23. November. Die engliſche Poſt vom 


ſchrieb er feine G. ſchichle; auf jedem Blatt derſelben 22. November, 7 Uhr 45 Minuten früh, planmäßig 
tiitt uns fein ehrlicher, reiner Charakter sntgegen und in Verviers um 8 U 21 Miauten Abends, iſt 


ausgeliehen. Grund: Schiff hat in Oſtende den 
Auſchluß nicht erreicht wegen ſchweren Sturmes im 
Kanal. 


Eſſen, 23. November. Weber die Lage des 


zheiniſch⸗weſtfälſchen Metallmarktes berichtet die „Rbei⸗ 1) 
ulſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“: Eiſenerze find in der f 
leßteu Woche lebhafter gefragt worden, einige Sorten den 
zeigen auch eine leichte Preisaufbeſſerung. Auf dem aur 
Rohriſenmarkte andauernd biſſere Stimmung. Nach- Ge 
frage reger vom In- und Auslande. Lagervorräthe] Par 
mit leicht abnehmend. Konſumenten bewilligen] mit 
durchgängig eine Meine Mehrforderung für Rohelſen.“ wu 
Die meiſten Hütten verſchlleßen zu jetzigen Nottrungen Wi 
höchſteus bis Ende Januar, da Aufbeſſerung eutſchle jet 
des erwartet würd. Walzeiienfabrilate meiſt unverän⸗ 
dert. Grobbleche wenig gefragt, Preiſe in fortwäh⸗ 
ted weſchen der Tendenz Maſchinenfabrthen und @iefie- | ER 
reien unverändert. Die Waggonſabriken haben noch 
immer Arbeits mangel. h Hin 
Wien, 23. November. Der Reichsrath it auf D 
den A. Dezember einberufen. Der Kalſer hat an Me 
den Riichskriegswiniſter, Grafen Bylandt⸗Rheydt, on⸗ fen 
läßlich deſſen fünfigjährigen Dienſtjubllaums eln — 
Schreiben gerichtet, in welchem er ſeinen Dank für a 
die herverragenden und erfolgreichen Dienſte des In ⸗ * 
bila ls ausſpricht und der Hoffausg, noch lange die 
bewährte Wirkſamkett des Miniſters zum Wohle der Mu 
Arxate entfaltet zu ſehen, Ausdruck giebt. fel 
Paris, 22. November. Die Deputirtenkam mer | 
ſetzte heute die Budgetberathung fort. Der Finanz Di 
wintſter Tirard wirerlegte die Aus führungen mehrerer 00 
Vorredner, bezeichnete deren Angaben über bie ungünſige we 
Finanzlage als übertrieben und beharrtt dabei, daß das ut 
Gleichgewicht im Bupget ein thatfächliches jet. Gleich⸗⸗ — 
| 


zeitig gab der Miniſter die Abſicht kund, eine Ge⸗ 
tränkeſteuer einzaführen, am Schluß feiner Rede ber 
tonte der Miniſter ſein Vertrauen auf die Hälfe-F 
quellen des Landes. 

Paris 22. November. Von heute Mitternacht 
bis beute Abend 6 Uhr ſtarben 18 Perſonen am ber 
Choleꝛg. 

Aus Ocan von geſtern werden zwei Cholera 
Todesfälle gemeldet. Ä 

Paris, 22. November. Die vom Admiral 
Courbet gemeldete Zerſtörung der chineſiſchen Werke 
auf dem Wege von Kelung nach Tamſui hat am 
14. b. Mis. ſtattzefundea, die franzöſtſchen Trup⸗ 
pen hatten dabei drei leicht Verwundete. Heul 
wurden in Algler und Philippeville 2000 Mans 
nach Tonkia eingeſchlfft, weitere 2000 Mann jolle 
denſelben in nächſter Woche folgen. 

„ 22. November. Ueber den Platz für 
die in Jahre 1889 ſtattſindende Weltausſtellung it 
noch keln definittver Beſchluß gefaßt, man nimmt aber 
allgtmein an, daß dieſelbe wie im Jahre 1878 auf 
dem Marsfeld und Trokodero, unter Hinzunahme br 
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5 ſſenſchaften hat den & 
telegraphiſch um Rücknahme des ge 
Ihe Proventenzeu erlaſſenen Verbots erſucht, well das 
ſelbe auf ürrtzümlichen Informationen über die in 
Paris berrſcher de Choltra beruhe. 5 
Rom, 22. November. Der vormalige Kriegs 
miniſter General Durando wird, wie verlautet, an 
Stelle Tecchlo's zum Peäſidenten des Senats ernannt 


rn 
1 


ven. 
Rom, 22. November, Seitens der 


Berölkerung find große Vorbereitungen zum fern n 
Empfang des Königs und der Khaigin, welche mor 
geu bierber zurückkehren, getroffen. 5 R 

Petersburg 22. November. Gegenüber ver“ 0 
ſchubenen Zeitungs Auslaſſungen hat das Finanzmini 
ſterlum an verſchledeuen Stellen erklärt, daß es jeder e 
Operatton, um den Kours dis Papierrubels lünſtlich N 
zu heben, gänzlich fernſtehe. 1 

Weitere telegraphiſche Nachrichten entnehmen wi 1 
dem „D. M.-Bl.": t 

Wien, 22. November. Die Hbodoffistdie 1 
„Montags revue“, die deutſche Thronrede beſprechend, 1 
ſagt: „Aus jeder Zeile der Anſprache, welche del 0 
Kalſer aa die Vertretung des von ihm geſchaffenen, e 
mit jo viel Ruhm und Macht ausgeſtatteten Reiches g 


richtete, ſpr cht klar und unverfälſcht der eine Gedunk 
des Ftiedens, wie ver Erhaltung und Sicherung des 
Ruhe Deutſchlands und Europas. Die Größe, welch 
das beutſche Reich auf blutigen Schlachtfeldern 

funden, bewährt daſſelbe in edler Mitarbelterſchalt an 
den Aufgaben ſortſchrettender Kulturarbeit. Hoffen 
lich zeigt ſich auch der Reichetag von den Ideen m + 
tionaler Größe durchtrungen und hoffentlich wir) FF 0 


wachſen eiweilen, denn das elne wenlgſtens muß 
dem Bewußtſein des deutſchen Volkes aufzegange | 
ela, daß der Schatz feiner nationalen und police - 
Stellung nirgendwo beſſer geborgen iſt, als in da | 
Händen ſclats Monarchen und des großen Staat 
mannts, deren beider Namen mit der Schöpfung un 
Weltbedeutung des deutſchen Reiches in unzertren 
barer Welſe verbunden flad,* 

23. November. Hler erſchlen geſtel 
in Folge elner jeit langer Zeit geführten Agltatiet 
eine Deputation alter Waffengefährten bel dem gem 
jenen Ober Kommandanten der 48er Revolution 
Armee, Arthur Göcgey, um demſelben in feierlich 
Welſe jeine Rehabtlitirung anzukündigen. Gör gey a 
wiberte, „er habe jeit 35 Jahren, ſelt der Waf 
ſtreckung von Btlagos, vereinfamt und gehaßt, 7 
Laſt der Anklage des Laudesver⸗alhs ertragen. 
nehme jetzt, am Grabesrand, die Abſchledsworte #7 
Kameraden als Underuden Balſam entgegen.“ — EN 
jet hierbet erwähnt, daß Gärgey vollkom nen mine 
jet Jahren im Hauſe feines Bruders in dem PT 
chen Viſegrad lebt. „ 

Rom, 23. November. Der King mil . 
Königin und dem Kronprinzen if heute um 11 FT 
hierher zurückgekehrt. 14 
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* Blaue Augen. 
t Novelle von R. Nast. 
«FD are 


er Ich ging ihr nun auch ſchneller entgegen und in 
en] dem Augenblicke, als ich ihr ſo nahe kam, um fie 
m anreden zu können, ſprang Tyras mit wüthendem 
HF Gehen auf und zerrte an ſelner Kette. Von dieſem 
be Lärm erwachte Fanny, richtete ſich auf, ſah mich 
en] mit ihren großen Veilchenaugen einen Moment ver⸗ 
n.] wundert an und ſagte: „Ach, wir find zu Haufe! 
en] Wit gut Du HR, Berthold, und wie ſchön ich ge⸗ 
e ſchlafen habe.“ 
2 Ich ſetzte die Kleine auf die Erde nieder. „Mama,“ 
rief fie, „ſel nicht böſe. Ich wollte jo gern eln mal 
0 in den Wald und die Hafen beſuchen. Da bin ich 
hinten aus dem Garten hinaus gelaufen über die große 
uf Wieſe gerade hinein. Aber dann fand ich uicht 
an mehr zurück und habe doch auch keinen einzigen Ha⸗ 
1 ſen geſehen. Als ich weinte, kam Berthold und hat 
mich hinausgeführt und als ich müde warde, hat er 
ir mich getragen. Aber, Mamacher, ſel nicht böje, ich 
werde gewiß nicht mehr allein fortlaufen“ 

Die Dame beugte ſich nieder, küßte die Kleine 
rauf die Stirn und ſagte: „Du weißt, Jann, es if 
ſehr häßlich, wenn Kinder ungehorſam ſind.“ 
ter Dann wandte ſie ſich zu mir, reichte mir dle 
Hand und ſagte: „Haben Sie berzlichen Dank, mein 
er Herr, für Ihre große Llebenswürdigkeit. Und nicht 
ge wahr, da Sie ganz ſicher noch ulcht zu Abend geſpeiſt 
a0 und vielleicht auch noch einen welten We; bor ſich 
h- haben, jo machen Sie mir die Freude, eine Taſſe Thee 

t mit mir zu nehmen ?“ 
Ehe ich noch etwas erwidern konnte, hatte fie die 


Ah dem Haufe zugewandt, mich durch eine Handbe⸗ 
wegung auffordernd, ihr zu folgen, was ich ver⸗ 
legen that, weil ich nicht den Muth hatte, zu ge⸗ 
hen. Auf der Veranda hielt fir mir das kleine 
Mädchen noch elnmal entgegen, indem ſte ſagte: 
„Wünſche dem Hir! elne gute Nacht, Fanny, und 
danke ibm.“ 


„Gute Nicht, Berthold,“ ſagte die Kleine halb 
ſchlafbefangen und hielt mir das rothe Mündchen zum 
Kuſſe bin. Und ich küßte ſie und ſagte auch: „Gute 
Nacht, liebe, kleine Fanny.“ 

Dann ſaß ich in dem kleinen, traulichen Spelſe⸗ 
zimmer der Multer gegenüber, einer ttwa ſechsund⸗ 
zwanzigjährigen Frau mehr anmutsig einnehmend, als 
ſchön, mehr liebens würdig und fein gebildet, als 
gelſtrelch. 

Als ich mich eine Stunde ſpäter empfahl, reichte 
fie air die Hand und fagte: „Sie wiſſen gar nicht, 
von welch' ſchmerzlicher Sorge Sie mich durch Ihre 
Güte befreit. Darf ich hoffen, daß Sie meine kleine 
Fanny nicht ganz vergeſſen werden, und darf is Ste 
bitten, mein Haus als das Ihre zu betrachten ? Ste 
werden datin ſtets herzlich willkommen ſein.“ 

Troßdem ging ich durchaus nicht mit der Abſicht, 
wüderzukommen, und ich hätte es wohl auch kaum ge 
than, hätte ich die wunderbaren Augen der klebe en 
Fanny vergeſſen können. Aber überall ſchauten ſie 
mich an: beim Studtren, beim fröhlichen Gelage mit 
den Kommilitonen, ſeldſt wenn ich die Augen ſchloß, 
überall verfolgten mich vieſe tiefen villchtnblauen Kin⸗ 
deraugen. Deshalb ſtand ich gar bald wieder vor 
der rothen Villa und in nicht langer Zelt war ich 
ihr täglicher Gaſt. Ich ſpielte mit der kleinen Fanny 
un) half ihr auch, die erſten Kämpfe und Schwierig⸗ 
keiten, welche das Leſeulernen koſtete, ſlegreich über 


Kudtraugen mich in einen Bann geſchlagen, daß ich 
mir ſchon am Abend auf dem Heimwege aus malte, 
wie ſte mir am andern Tage jabelnd entgegenſpringen 
und an mir empor klettern würde, um die Arme um 
meinen Hals zu ſchlingen und ihre friſche Wange 
einen Augenblick an die meine zu drücken.“ 

„So verging Jahr auf Jahr. Ich hatte meine 
Examina glücklich beſtanden und mußte für drei Jahre 
H. verlaſſen, aber es traf ſich jo glückuch, daß auch 
Fanny gerade diiſe drei Jihre in einem Penfiowat 
zubringen wußte. Als wir uns dann wiederſahen 
in der kleinen, rothen Villa, da war Fanny faſt er⸗ 
wachſen. Die wilden Locken waren in ein paar dick 
Zöpfe geflochten und hingen über den Rücken hinab. 
Die Kleider waren lang und ſie halte gelernt, ſich 
fo anmuthig zu bewegen, daß ich ſie erſtaunt und 
entzückt zugleich betrachtete. Sie ſtreckte mir die 
Hände eutgegen und ſagte mit einer leichten Neigung 
des lieblichen Kopfes: „Ach, guten Tag, Herr Roſen, 
feten Sie wilkommen. In ihren Auges, in dieſen 
wunde baren Augen, die ich nie vergeſſen zu vermocht 
aber blitzte kabel ſolch ein Strahl jubelnder Freude 


auf, wie er mir vor Jahren aus denen dis Kindes 


gen, ich liebte ihn berzlieh. Er war etwa cin Jahr 
älter als ich und verband mit einem außer ordes tlich 
beſtechlichen Atrußern ein jo liebens würdiges, einneh⸗ 
mendte Weſen, jo reiche Bigabung und jo umfang- 
reicht Keustniſſe, daß ir ſich allgemeiner Beliebtheit 
erfreue. Das einige, was ich an ibm zu tadeln 
fand, war, daß er keinen feſten Beruf erwählt, ſon⸗ 
dern einfach ſeinen Neigungen lebte, die ihn bald 
dleſer, bald jener Wiſſenſchaft oder Kunſt zuführten. 
Seine Verhältaiſſe erlaubte ihm ein ſolches Leben 
allerdiags, aber ich war von früh auf zu ſehr Freund 
einer geregelten Thätigkeit, um dies dilltgen zu kön⸗ 
urn. — Da ich alle Freuden doppelt genoß, die ich 
mit ibm theilen konnte, To erwirkte ich mir bel 
Fenay) Mutter, die ich in ihrem ſtets frrundlichen 
sarmontjchen Weſen bewundernd verehrte, die Erlaub⸗ 
niß, meinen Freund del tir einführen zu dürfen 
Von dieſem Tage begleitete Gabriel mich fat ohne 
Aus nahme dahin. Wie frrute ich mich, daß er von 
dem gleichen wodligen Gefühl überkommen wurde, 
wie ich ſelbſt, ſobald wir nur durch die kleine Gitter · 
thür trafen! Fanny batte ihn freundlich heiter em⸗ 
pfangen, aber bald nahm ich cine gewiſſe Zurückhal 


entgegengeleuchtet. Und ich ſchioß die kleinen Hände tung in ihrem Betragen gegen ihn wahr. Ja, ich 


in die meinen und erwiderte den Gruß: 


lein Berg.“ 


Wir harten uns ziemlich befangen gegesüber ge 
ſlanden, aber es dauerte nicht lange, jo war ich tu 


as Mein Vater, den ich Jahre bndurch nicht geichen 
alte verttaulſche Verhältaiß von neuem zwiſchen une 4 n Dinar „nit e 


der kleinen Villa wieder fländiger Gaſt, und 


hergeſtellt. 


„Will 
kommen, herzlich willkommen in der Heimath, Fräu⸗ 


begegnete bisweilen einem faſt ſchruen Blick, wit dem 
fe ihn betrachtete, während fir gegen mich ſtets die 
gleiche, herzlich offene Vertraulichkeit zeigte. So ver- 
gag ein Jaht, in dem ich mit entzückten Blicken 
der allmäligen Entfaltung dir ſüßen Mädchen kaospt 
zuſchaute. 


war da zu mir nach D. gelommmn und wie natür⸗ 
lich, wollte er der Dame dee Hauſes, wo ich ſo 


Ich hatte bei meiner Rückkehr in H. auch meinen gütig aufgenommen worden, ſeinen Dark für die 


liebſten Freund und Stuptengesoſſen wiedergeſunden einen Sohnt erwieſene Frtundlichktit ausſprechen. 


6 müde, keine Fanny auf den Arm genommen und I winden Es war 


Das Geheimniß 7 
er] eines gesunden Körpers beſteht darin, daß man Stö⸗ mus 
rungen in demielben vorbe gt. Man nehme eine Zeit 
lang die anerkannt vorzüglichen Apotheker R. Brandt’: | 
a-] ſchen Schweizerpillen und wird mit einer täglichen Aus: | yon 
gabe von 6 Pfennigen den obigen Zweck vollkommen er⸗ 


reichen. 2 
Bor ſen⸗Wericht. 
Stertin, 22. November, Wetter leicht bewölkt. 
Br n R., Mittags 0° RR. Brom. 285“. 
inb W. 


Wemen unverändert, per 1000 Kigr. loko 147155 
e . 8. 6 
2. 2, per 15 7 ’ per 5 
Juli 168 B. u G. 
Roggen wenig verändert, per 1000 Kigr. lolo 133 bis 
187 bez., der Nobember 138,5—138 bez., per November 
Dezember 187 bez., per April⸗Mai 139,5 ba. per Mai · 
Juni 189,5 bez, ver Juni⸗Jult 140 B. u G. 
Gerſte per 1000 Klgr. Toto geringe Oderbr. 125—127, 


— 


LASSE A8 SNA 


per uber E0,75 B., per . 
Spiritus ſchwach behauptet, per 10,000 Liter ¼ Tote 
5. Faß 42,1 ocz., ver November 41,7 bez., 41,8 B. u. 
G., per Nevember⸗Dezember 41.8 B. u. G., 

Mai 45—44,7 bez., 44,8 B. u G., per Mal⸗Junſ 45,8 bez. 
Setrolcum ver 50 Klgr. loro 6,15 fr. bez., alte II. 8, 45 do. 


Schmal irbank 41 tr. bez. 
rer rn 3 148—157, Roggen 157 biz 


140, Gerſte 180-140, Hafer 132.—140, Kartoffeln 
40-45, Den 2,252.75, Stroh 18— 21. 


Aufruf. 


Ein Stettiner Namens Mauer, welcher vor ca. 16 
Jahren nach Amer ka überfichelte, woſelbſt er bis etzt 
r auf das erlernte Handwerk als Maler gearbeitet und 
ie ſich in dieſen langen Jahren die Summe von 3000 4 
ur erſpart hatte, wollte ſeine Heimath wiederſehen und traf 
0 dieſerhalb, da er in dieſer Zeit dort auch beſchäftigungs⸗ 

los iſt, vor kurzer Zeit hier ein. Es ſollte ihm aber 
„ir die Sehnſucht nach der Heimath ſehr verleldet werden, 

denn nach kaum 3 Tagen Hierſeins wurde ihm aus der 
e von ihm gemictheten Schlafſtätte, Baumſtraße 24, Hof 
d⸗ 8 Treppen, Nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr, in wel⸗ 
er cher Zeit er nicht zu Hauſe war, dieſe ganze, ſo ſauer 
u, erſparte Baarſchaft, welche aus 30 Einhuudert⸗Mark⸗ 
es ſcheinen beſtand, gestohlen. Jetzt fteht der arme Mann 

ö in feiner ihm freud gewordenen Heimath, von Niemand 
gctannt, ganz wittellos da, nicht einmal fo viel befitzend, 
wenn, er verkauft, was er an Ueserfläffigem beſigt, um 


und Kameelhaar. 


* A 


n ite N Ws 1755 8 1 rene 

5 8 

nich Hamburg komen zu könen, van wo ab er burch 8 to ra ie⸗Albume 

N Nrbeiien auf einem Schiffe koſtenfrei nach Amerika zurlic 1 * 4 
% utomqmten hofft. — Bis jetzt ist es der Polizei nicht ge⸗ Ueb Fr 
% lungen, den oder bie Diebe zu era itteln, — Wir buten ’ 1 8 75 ſchöne Muſter. 
0 ehe Menſchen freunde, dem bedauernswerthen Manne in e, . een TEA . 
w nuilden Gaben die Mittel zuſammenbringen zu helfen, 0 ' YHotographie-Albams auf Plüſchtiſſen in allen Großen, auch mit 
v deren er zur Heimreise 15 Ser bedarf und erklären I) desgl, 2 2 uivre-poll-@eiellen Sr 
7 u zur ee N ads und Expedition, Rahmen⸗Albums in rothem unb Blauen Plüſch. 

„ . IE | IE FETTE FESTER HormAlbums in allen Farben und reichſter Austattung 
Stäbtperorducten⸗Verſammlung. Ferner empfehle alle anderen Arten Wiotogeathie- Albis 

Kr Donnerſtag, den 27. d. Er keine Sitzung. in Kalito, Leder und Plüſch mu und ohne Stickerei. Malerei ı 

hr £ a 1 > 7 1 * 

1 den 22 Nopember s Oktab⸗, Kabinet⸗ und Quartformat. = 

Meine biegäprigen Winterkurſe für 4 45 . Ns En vr; 

1 ® Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 3—4. 
1 u er Berlin am 17. November. nn e FCP 
7 Anmeldungen nehme ich täglich zwiſchen 10 und — N 
N 2 Uhr in meiner Wohnung, Beruburgerſtraße 11 N ER 
60 1. Et. (nahe dem Potsd. . Anh. Bahnhof), ent E BE SE Ee N 
gegen. Heilverfahren rationell, Wee anti er 1 18 4 US, 


ausgezeichnet (Siehe Garten! 878 
Ne. 18 u. 35 u. Jahrg. 18795 . 1 
Rudolf Denhardoſche Anſtalt in Burg⸗ 
ſteinfurt iſt während des ganzen Jahres ge⸗ 
Öffnet Proſp. mit Abhandl. über Stottern u. 
amtl. Z ugniſſe gratis. 


Rudolf Denhardt. 


von 10 Sgr., neue Teſt. von 2 Ser. 
an bei Ch. Knabe, Lindenſtr. 24, h. 


als babe der tiefe Blick biefer 


als Geſundheitsſchutz. 


Ich empfehle Prof. Dr. G. Jaes 
natur melirte ungefärbte Leibwäſche für Herren! 
und Damen, Normal⸗Gürtel, Normal⸗Hand⸗ 


ſchuhe, Normal⸗Schlaf⸗ und Rriſedecken in naturblan, weiß 
G. Flügel, 7, 


mg ® . 
Pölitzerſtraße 45. 
Heute, Montag, den 24. d. Mts., um 7 Uhr Abends, 
die Einweihung meines Lokals, verbunden mit Kränz ehen, is den en b e 
2 


hochelegant renovirten und eingerichteten Räumen fatt 
Alle Freunde und Bekannte lade ich hiermit ergebenſt 


im unſere Freundſchaſt, unſer Verkehr wurde immer! Ich zählte damals ſichsundzwanzig Jahre und mein 


v rtranlicher. J ſchötzte Babriel ja 


= Beftellungen auf | fertig 


beſonders auf 


ich kann ſa 


Vater, 


Wäſche, = 


mit deinen dittundfün fig Jahren, war noch 


E 


feine Damenhemden u. Negligees, Oberhemden 
und feinere Stickereien in Taſchentüchern 


eibitten wir uns der prompten und ſauberen Ausführung wegen 


11 möglichſt frühzeitig! | 
Großer Weihnadts- Ausverkauf, 


Gebrüder Aren, 


chle Prof, Dr. G. Jaeger's 


ein. 


G. Grey. 


Breiteſtraße. . 


Stettin, den 29, November 1854. 


Nutz⸗ und Brennholz⸗Verkauf 


im Reviere Wuſſow. 


„Am Mittwoch, den 26. d. Wis, Vormittags 
10 Uhr, ſollen im Forſthauſe zu Wuſſo vais dem dies⸗ 
‚jährigen Einſchlage aus dem Jagen 4b und aus der 
Totaitat cir:a 


1 240 Stück Kiefern⸗Bauhölzer II. bis V. Klaſſe, 
iur; „ Stangen I. Klaſſe, 
270 rm Fiefern⸗ſtloben, 
95 „ „ Spaltknüppel, 
30 „ „ Reiſerknüppel und 
200 tubben 


n * w 
öffentlich meiſtbietend unter den gewöhnlichen Verkaufs⸗ 
Bedingungen verſteigert werden. 

Bemerkt wird, daß erſt das Nutzholz, nächſtdem das 
Brennholz zur Verſteigerung gelangt und das Kaufgeld 
innerhalb 8 Tagen bezahlt werden muß. 


Der Magiſtrat; Oekonomie Deputation. 
— * RE 1 a m wu WW W wg 
1 Die Heilwirkung des Johaun ® 
Hoff ſchen Malzerxtrakts bei ® 
Erkältung und Katarrhen iſt n 
s zuverläflig und prompt. 3 


Herrn Hofllef ranten Lchaun Hoff, alleiniger N 
Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate, in 
2 Berlin, Neue Wilhelmftraß: 1. 

Ich jelsit hatte die Gelegenheit, meinen eigenen 
Körper in die Kur zu nehmen. Ene furchtbare 
Erkältung, ein ſchauderhaſter Bronchial⸗Katarrh 
E nahmen von mir Beſitz und brachten mich ſchauder⸗ L 
haft herunter. Ich konnte keine Nacht ruhig ſchlaſen 

und bei Tage zu ruhen, das litten meine Patienten 
nicht In meiner Ambulanz nahm ich ab und 10 1 


ein Glas Johann Hofſ'ſches Malzextrakt Geſund⸗ 
heisbier zu mir. Nach der dritten Flaſche fand E 
ich ſchon E leichterung; das Leiden iſt nun mit 
5 Gottes Hilfe vorüber. 
Ich halte es für meine Pflicht, dieſe Ergednifle 


— der Wahrheit gemäß hier niederzuſchrelben, um ſo I 


mehr, als ich mich hier lange Zeit weigerte, die Hell⸗ 

2 ſamkeit des Mats teut.⸗ Geh 5 prüfen, und N 
zur wie ein Wunder geſchah es, daß ich ſelbſt ein 
2 Zeuge der Heilwirkung des Johann Hoff ſchen 

Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres geworden bin. 
Ober⸗Laa, I. April 1884. 
Dr. Hacfeliux. 


findet General⸗Depot bei Herrn Max Möcke, Hofl. in B 


Stettin, Verkaufsſtellen bei den Herren Th. Zimmer- 
in Stettin. 3 
D 122 * 


| Rheinweln, eign Gewächs rein, kräftig, direkt v. 


1 


Weiabergsbeſ. J. Wallauer, Freuzuach, Str. 55. 


1 70 , r. an unter Nachnahme. 
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N v. werben ſchriftliche Zertifikate beigegeben. 


u 
1 
„* 


immer ein ſchöner Maun von hoher Geſtalt. Er, Als ich an der Gitterthür ſtand mit erhißtem Ge⸗ 
batte feinen Aufenthalt in H. nur auf wenige Tage ficht, hoch aufathmend nach dem eiligen Marſch und 
feſtgeſitzt. Doch dehnte er ihn immer mehr aus und den ſchattigen Laubgang hinabblickte, da begann frei- glänzendes Haar. 
brachte mit mir und Gabriel die Nachmittage haufig lich ein banges ät ſtliches Gifühl ſich in das frohe, 
in der Berg'ſchen Villa zu. ſehuſ ſüchtige Klopfen meins Herzens zu miſſchen, aber mich zu und mir die Hände entgegenſtreckend rief ſie: des Tages jetzt öde Leere. „Schweſter Fan uy, 

So war es Mat geworden. Ein heller, ſonniger ich kämpfte 48 nieder Ich wußte ee ja, daß ſie „Berthold, vielen, vielen Dank für die ſchönen Blu Schwiſter Fanny“, wiederholte ich ein über das andert 


lebhaft mit einander zu ſprechen und mein Vater Wir gingen in der Abenddämmerung durch dle ver⸗ 
ſtrich mit der Hand fanft über Fannys braunes, ſchlungtnen Wege, die beiden Paare und ich allein. 

Da wandte fie den Kopf und er⸗ In meinem Hirn ſah es wüſt aus und in meinem 
blidte mich. Schnell machte fie ſich los, eilte auf Herzen herrſchte nach der ſeligen Hoffnungefreudigkeit 


Frühlingsnachmittag lag über der Stadt und den mich liebte, ich hatte es tauſend und tauſend Mal in men.“ Dann zog fie mich mit ſich fort zu den Mal ia meinen Gedanken, doch über meine Lippen 
Wäldern und Feldern ringsum, als ich, das Herz ihren ſtrahlenden Augen geleſen. Aber den Laubgang And ern. wollte das Wort nicht, das Wort, das mit einem 
voll glückſeliger Luft, nach meinem kleinen Suse | 


entlang blieb es ſtill. Sie flog mir nicht entgegen Schlage mein Lebeneglück vernichtete! 
ſellenheim eilte, um ſpäter nach der Billa zu wan- wie ich es mir ausgemalt, und jo mußte ich wohl „Wir haben eine Ueberraſchung für Dich, Ber⸗ 


5 Wir ſaßen zuſammen bei Tiſche. Die Glaäſer 
dern Ich fand es natü lich, daß die Sonn jo endlich eintreten. Sie war gewiß drinnen bei der old! ſogte mein Bater, während ich der Heriin f 


klangen hell an einander und ich war der heiterſie 
goldig fehlen, der Himmel jo blau ſtrahlte und die Mutter und horchte hinaus auf meinen Schritt. So dies Hauſes die Hard küßte. von Allen, ich ſprach am meiſten, lachte am lauteſten 
ganze Statt fo feſtlich ausſah; war doch heute ihr eilte ich zu der Villa am Tyras vorbei, der noch“ „Ja, eine freudige Ueberraſchung, Berihold,“ rief und lierte am häufigsten mein Glas. Bisweilen traf 


Geburtetagsfeſt! Mußte ich da dleſen Tag nicht lieben, immer en feinem gewohnten Platz an der Keite lag, nun auch Fanzy. und mir erzltterte das Herz bei mich ein verwundtrter Blick der — neuen Mutter 
web mit mir Himmel und Erde? In aller Frühe jetzt aber nur noch ein wenig mit den Augen zu mir diejer vertraulichen Anrede, die ich ſeit unſerem Ab. oder des Freundes — fo hatten ſie mich noch nie 
hatte ich ihr eisen großen Strauß mich verhinderte, * blinzelte und mit dem Schwanz wedelte, ohn⸗ ad vor vier Jahren nicht mehr vernommen. Und geſehem! Jannp aber bemerkte mein verändertes We⸗ 
ſelbſt zu ihr zu eilen. Aber jitzt durfte ich zu ihr, ſich in feiner Sieſta ſtören zu laſſen. Alle ſahen fie fo glücklich aue, wie fie da vor mir ſen gar nicht, ſo ſelten nur traf mich ein Blick ihrer 
und wenn ſte mir dann auf dem ſchattigen Kieswege! Im Beſtibül trat mir die Magd entgegen und be⸗ | Raten, und dann ſprachen fie auch Alle auf einmal tiefen Augen und auch dann nickte fie mir nur la⸗ 
emigegen eilte, dann wollte ich ihr jagen — o Allie, richtete, die Herrſchaften ſtien hinten im kleinen Pa- urd der Valer umarmte mich und Fannys Mut er, chend zu und rief: „Bruder Berthold.“ 

Alles, wovon mein Herz jo voll war! — In meiner villon. Als ich dann durch die verſchlungenen Gänge die nun auch meine Mutter werden ſollte, küßte wich! Dies Wort durchzuckte mich mit ſtuchendem Schmerz, 
Wohnung angelangt, fand ich cinen Brief meines ſchritt, tönten mir fröhliche Stimmen und helles auf die Stirn. Dann berührte ich mit meinen daß ich unwillkürlich mit der Hand nach dim Herzen 
Vaters vor — ich hatte ſeine Anweſenhelt ſaſt ver- Lachen entgegen und gleich darauf jah ich ſie. Da Lippen leiſe Fannys Wange, die mich lächelnd „Bru⸗ fuhr. 

geſſen — in welchem er mich aufforderte, ſobald es fſtand Fannys Mutter und wein Bater Arm in Arm, der Berthold nauntt, um dann in Gabriels Arme 

meine Zeit erlaubte, nach der Villa zu kommen. Es aber ich hatte nicht Zeit, darüber nachzudenken, denn zu eilen. Dann frazten fie wich Alle, ob mich das 


batte dieſer Worte nicht bedurft, denn ich nahm mir dort fand Fanry in ihrer ganzen ſchlanken Jung- nicht überraſcht und erfreut habe, und ich verſicherte, (Fortſetzung folgt.) 
kaum die Zeit, meinen Anzug zu wechſeln, jo ſehr fräulichkett. Gabriel war auch bereits dort; der daß ich ſehr glücklich fei, die ſiebſten Menſchen auf 
trieb es mich hinaus zu ihr. Glüclliche, ihn bis derte kein Amt! Sie ſchlenen Alle Erden fo plötzlich die Meinen nennen zu dürfen! 
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